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Zeitnug. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Kandbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 287. 
| Deutſchland. 

Berlin, 4. Dezember. Die nunmehr voll 
endete Thatſache des Pairsſchubs, welche in der ge⸗ 
ſammten Preſſe mehr oder minder wohlgefällig oder 
ausführlich behandelt wird, dient heute auch der halb⸗ 
amtlichen „Prov.⸗Correſp.“ zum Thema ihres leitenden 
Artikels. Das miniſterielle Organ legt den Ton dar⸗ 
auf, daß die Reglerung des Königs es ſich ſelbſt und 
dem Lande ſchuldig geweſen iſt, nicht minder aber dem 
Abgeordnetenhauſe, dieſe Neuberufungen zu vollziehen, 
um das Gelingen der allſeitig verbreiteten Reform der 
inneren Verwaltung und deshalb die Kreisordnungs⸗ 
vorlage in ihrer nunmehr vereinbarten Geſtalt nicht 
wieder in Frage ſtellen zu laſſen. Am Schluß betont 
der den neuen Berufungen des Herrenhauſes gewidmete 
Artikel es nochmals, daß ſeitens einiger Mitglieder des 
Hauſes einzulenken verſucht worden, daß aber, wenn 
auch derartige verſöhnlichere Stimmungen nicht ohne 
jeden Einfluß auf die Entſchließungen der Regierung 
bleiben konnten, es doch im Intereſſe aller Theile get 
boten erſchien, die Hoffnungen bei der künftigen Be+ 
rathung nicht allzuſehr auf jene innere e e 
zu gründen. Die eingangs des obenerwähnten Artikel 
angeführte Zahl von 25 neuen Mitgliedern hat im 
letzten Augenblicke noch eine Abänderung erfahren, da 
der Monarch ſelbſt den ihm vorgeſchlagenen Pairs den 
Feldmarſchall von Steinmetz noch hinzugefügt wiſſen 
wollte, zwei andere der Ernannten aber aus Gejund+ 
heitsrückſichten abgelehnt haben, nämlich der Staats- 
Sers a. D. v. d. Heydt und der Wirkl. Geheime 


Ober⸗Regierungsrath Wehrmann. Der mehrfach ver- 
mißte Name Delbrück iſt der neuen Pairsliſte nur 
ferngeblieben, da der Präſident des Reichs kanzleramts 
zu ſehr mit Thätigkeit überhäuft iſt, um noch weitere 
0 Laſten aufgebürdert zu erhalten. — Das einige Jahre 
nicht erſchienene Handbuch des preußiſchen Staates wird 
in einigen Monaten dem Drucke übergeben werden 
kennen. Nur kurze Zeit ſpäter ſoll ein 
wit, nen Behörden. ef 


—— 
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audelsgerichts, der Marine und der Armee, letztere 
bis einſchließlich der Regiments-Stäbe und der dieſen 
etwa gleichſtehenden Behörden. — Die Nachrichten 
vom Ausſcheiden des Grafen Roon entbehren im 
Augenblicke wohl noch der Begründung: als Nach 
folger nennt das Gerücht die Generale v. Stiehle, 
Direktor im Kriegs miniſterium, oder mit mehr Wahr- 
ſcheinlichkeit den General v. Kamecke, zur Zeit Chef 
des Ingenieur-Korps und der Pioniere. 

Berlin, 5. Dezember. Die heutige nach 
längerer Pauſe erſte Sitzung des Herrenhauſes hat ger 
wiſſermaßen den Schlußakkord zu der jüngſten Kom- 

pofition deſſelben geliefert, mindeſtens aber eine nicht 
unweſentliche Fermate in derſelben gebildet. Abgeſehen 
von allem Anderen, was die Sitzung intereſſant machte, 
iſt es als das bedeutendste Ereigniß des Tages hervor. 
zuheben, daß unter der ausdrücklichen Zuſtimmung der 
Führer der äußerſten Rechten der Präſident mittheilen 
konnte, daß die Vorberathung der Kreisordnungsvor⸗ 
lage ſogleich im ganzen Hauſe und nicht erſt in den 
Kommiſſionen ſtattfinden könne, was demnach ſchon 
morgen der Fall ſein ſoll. Die große Bedeutung die. 
ſes Beſchluſſes iſt nicht zu verkennen, nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, namentlich nicht nach den peſſimiſtiſchen Ges 
rüchten, welche noch in den jüngſten Togen und von 
der „Kreuzzeitung“ noch in deren jüngſter Nummer 
verbreitet worden find. Wie man jagt, trägt nament, 
lich Herr von Plötz Grund an der Mäßigung und 
Beſonnenheit, welche die heutige Sitzung des Herren 
hauſes durchdrungen hat. llebrigens trifft dieſe Kon 
zeſfion der Ultrakonſervativen nur die formelle Be 
handlung, keineswegs aber den ſachlichen Inhalt der 
Vorlage; im Ganzen ift es jedenfalls unläugbar, daß 
die heutige Sitzung einen Fortſchritt im Auftreten des 
Hauſes gezeigt hat, den man kaum erwartete und in 
welchem Graf Eulenburg, der zum erſten Male wieder 
ausgegangen war und der Sitzung beigewohnt hat, 
gewiß ſeine Freude gehabt haben wird. — Um die 
Kunſtwerke, welche für, die Ausſtellung in Wien be⸗ 
ſtimmt Find, in ihrem Werthe zu prüfen, find die Künft- 
lergenoſſenſchaften zu Berlin, Düſſeldorf, Fraukfurt am 
Main, Kaſſel und Hannover für den preußiſchen Staat 
veranlaßt worden, eigene Kommiſſionen zu wählen; 
auch für das deutſche Reich iſt Analoges veranlaßt 
worden, wobei zunächſt Dresden und München werden 
in Betracht gezogen werden. — Im vergangenen 
Jahre ſind aus Preußen allein an Brennmaterialien 
24,000,000 Centner Steinkohlen, 67,000 Centner 
Braunkohlen und 1,632,000 Etr. Torf und Torfkoh⸗ 
len ausgeführt worden. 
N Berlin, 5. Dezember. Die heutige Sitzung im 
Herrentauſe verlief ganz anders, als man nach dem 
Reueften Alarmruf der „Kreuzzeitung“ erwarten mußte. 
| Ein Antrag, die Kreisorbmmgsvorlage an eine Kom⸗ 
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Sonnabend, 7. Dezember 


miſſion zu verweiſen, wurde gar nicht geſtellt, der Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten, Grafen Stolberg, auf Plenar⸗ 
berathung im Hauſe, welche morgen bereits beginnen 
ſoll, wurde allſeitig angenommen. Die Herren von 
Kleiſt⸗Retzow und v. Plötz erklärten ausdrücklich, da 
ſie der Beſchleunigung der Berathung kein Hinderni 
in den Weg legen wollten. Wir glaubten bisher, da 
man aus der „N. Pr. Ztg.“ die Stimmungen de 
Fraktion Stahl, herausleſen könne, aber es ſcheint, da 
Herr v. Nathuſius mitunter ganz auf eigene Verant⸗ 
wortung ſein Kriegsgeſchrei erhebt. 4 

— Der Abg. Schmidt (Stettin) wird im Na 
men der Fortſchrittspartei folgenden Antrag einbringen 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: di 
Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß die 
während des letzten franzöſiſchen Krieges auf Grund 
des Geſetzes vom 18. Mai ohne Anſpruch auf Ent⸗ 
schädigung erfolgten Kriegsleiſtungen der Gemeinde 
aus der franzöfiſchen Kriegsentſchädigung nachträglich 


vergütet werden, insbeſondere auch dafür Sorge zu 


tragen, daß ſolchen Orten, welche in Folge ſtarker Be⸗ 
legung mit Truppen, vornehmlich durch Errichtung von 
Kriegsgefangenen-Lagern und Kriegsgefangenen-Depote 
nachweislich zu außergewöhnlichen Baaraufwendungen 


für Quartierzwecke genöthigt geweſen find, eine über 


die Satze des Friedensctatez hingusgehende, den erfolg⸗ 
ten Baaraufwendungen thunlichſt entſprechende Ent⸗ 
ſchädigung gewährt werde.“ „ „ein 
— Unſere biedere „Germania“ laßt ſich au 
einem naiven Zugeſtändniß ertappen. Die Jeſuiten, 


ſo hieß es ja immer, gäben ſich nur mit theoretiſcher 


Schleswig ⸗Holſtein und die Aufhebung der in der Pro- 
vinz Hannover beſtehenden Vorkaufs-, Näher und 
Retraktrechte durch Schlußberathung zu erledigen. Zu 
Referenten wurden die Herren Malmros und von 
Kraſſow und reſp. von Bernuth ernannt. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Aufhebung und Ablöſung 
der auf den Betrieb des Abdeckerei Gewerbes bezüg⸗ 
lichen Berechtigungen wurde der Agrar-Kommiſſion 
üb erwieſen. 

Leipzig, 5. Dezember. Der Vorſtand des deut⸗ 
ſchen Buchdrucker⸗Vereins hat in ſeiner hier abgehal⸗ 
tenen Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: „Wenn in 
an einer Stadt von Seiten unter ſich geeinigter 
Hehilfen eine Arbeitseinſtellung mit oder ohne Kündl⸗ 
gung erfolgt und fortbeſteht, troßdem die Kommiſſion 
der Vertrauensmänner den Standpunkt der Prinzipale 
gerechtfertigt findet, ſo tritt der Geſammtwerein zum 
Schutze der gefährdeten Vereinsmitglieder ein, indem 
an einem und demſelben Tage im ganzen Gebiet des 
Deutſchen Buchdruckervereins die Vereinoffizinen allen 


Gehilfen kündigen, die einer Verbindung angehören, 
welche den betreffenden Stricke veranlaßt hat oder 
unterſtüßt. Kein Gehilfe, der während des Strikes 
ausgetreten oder entlaſſen iſt, darf während der Dauer 
derſelben in einer Vereinsoffiziu angeſtellt werden.“ 
Die dabei anweſenden Mitglieder des Geſammtvor⸗ 
ſtandes und der Kreisvorſtände erklärten ſich gleichzeitig 
genauer Einhaltung der obigen Beſtimmungen ver- 
bunden und zwar bei einer der Central-Unterſtützungs⸗ 
kaſſe zufließenden Conventionalſtrafe, welche ſo viel 
Mal Zehn Thaler beträgt, als zur Zeit der Ent; 


und praktiſcher Seelſorge auf Kanzel und Beichtſtuhl] laſſungsordnung Gehilfen in der betreffenden Offizien 


ab. Wir wiſſen nun nicht, ob Herr Majunke ſchlecht] beſchäftigt waren. 


gefrühſtückt hatte — genug, in einer Korreſpondenz 
aus Eſſen über die Stadteathswahlen, in welcher als 


Ueber die 2 an 
werksbetriebe in Preußen wahrend des Jahres 187 1 
liegt eine amtliche Zuſammenſtellung vor. Nach der⸗ 
ſelben waren im vorigen Jahre auf den unter Auf- 
ſicht des Staates ſtehenden Bergwerken, Steinbrüchen 
und Aufbersitungs-Anftalten 213,156 Arbeiter be⸗ 
ſchaftigt, von welchen 562, d. i. einer auf 379 
Mann, durch Unglücksfälle zu Tode kamen. Das 
Verhältniß ſtellt ſich gegen das Vorjahr, wo von 469 
Mann ein Arbeiter verunglückte, ungünſtig, aber n 
ungünſtiger gegen das Jahr 1869, wo ein noch ge⸗ 
ringerer Prozentſatz von Unglücksfällen betroffen wurde. 
Die meiſten Verluſte haben die Werke in den Ober⸗ 
Bergamts Bezirken Breslau und Halle zu bellagen. 
Es wurden öfter mehrere Menſchenleben durch einzelne 
Unglücksfälle gleichzeitig gefährdet. Bei einem Un⸗ 
glücksfall verloren 13, bei einem Id, bei einem 10, 
bei einem 9, bei zwei 5, bei vier 4, bei drei 3 und 
bei vierzehn 2 Menſchen das Leben. Vertheilt man 
die Zahl der Verunglückten auf die geförderten Mengen 
und den Geldwerth der Hauptprodukte, ſo kommt im 
Durchſchnitt eine Verunglückung beim Steinkohlen; 
Bergbau auf 1,289,000 CEtr. mit 154,000 Th, 
Werth, beim Braunkohlen Bergbau auf 2,116,000 
Ctr. mit 107,000 Thlr. Werth, beim Erz⸗Bergbau 
auf 915,000 Ctr. mit 217,00 Thlr. Werth. 

— In der heutigen, außerordentlich zahlreich be⸗ 
ſuchten Sitzung des Herrenhauſes, welcher bereits der 
größte Theil der neuberufenen Mitglieder beiwohnte, 
wurde zunächſt die Liſte der zuletzt ernannten 24 Pairs 
verleſen. Die Namen derſelben find: von Balan, von 
Bethmann ⸗-Hollweg, v. Bardeleben, v. Bitter, v. De⸗ 
chend, v. Eichmann, Flect, Friedberg, Günther, Heu 
rici, Herwarth v. Bittenfeld, v. Holleben, v. Magnus, 
v. Neumann Wedern, v. Patow, v. Peucker, v. Phi⸗ 
lippsborn, vom Rath, Schumann, v. Steinmetz, Ste. 
phan, v. Stoſch, Sulzer und Wever. (Die Liſte 
ſtimmt mit der von uns ſchon am Montag mitge! 
theilten überein, nur fehlt der Name des Herrn von 
der Heydt, der eine Berufung aus Geſundheitsrückſich 
ten abgelehnt hat.) Auf der Tagesordnung ſtand die 
Beſchlußfaſſung über die gejchäftliche Behandlung des 
Kreisordnungs-Entwurfse. Der Präſident Graf zu 
Stolberg ſchlug vor, die Vorlage durch Vorberathung 
im Plenum zu erledigen. Ein Widerſpruch hiergegen 
erhob ſich von keiner Seite; die Herren von Kleiſt, 
Retzow und v. Plötz erklärten ausdrücklich ihre Zur 
ſtimmung und konſtatirteu, daß fie der Beſchleunigung 
der Angelegenheit kein Hinderniß in den Weg zu 
legen beabſichtigten. — Der Vorſchlag des Präfiden- 
ten wurde hierauf einſtimmig angenommen und auf 
morgen Vormittag 11 Uhr die nächſte Sitzung zum 
ſofortigen Beginn der Berathungen anberaumt. — 
Außerdem beſchloß das Haus noch, die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Ablöſung der Reallaſten in der Provinz 


Verleſung, durch welches der ſeitherige Handelsminiſter 
Szlavy zum. Minifterpräfidenten, Graf Joſeph Zichy 
zum Handelsminiſter ernannt wird, die übrigen 
Minifter (mit Aus nahme Lonyap's) in ihren Poſten 
Neue beſtatigt werden. Sauuntliche neue Mi⸗ 
1 ftellten ſich hierauf perſönlich vor und es erklarte 
i der Miniſterpräſident Szlavy, daß das Miniſte⸗ 

be. de Majorite 


Vertrauen d 


des Hauſcs beſiße, die Verwaltung in der bisher ſchon 
innegehaltenen Richtung fortführen werde. Als Gegen- 
ſtände der Berathung für den Reſt der gegenwärtigen 
Seſſion machte derſelbe u. A. eine Geſetzvorlage, be⸗ 
treffs des ſogenannten Königsbodens, ſowie über die 
Provinzialiſirung der Militärgrenze und die Regelung 
der Finanzen des Landes namhaft. Namentlich ſollen 
noch Geſetzentwürfe über Aufnahme einer neuen An⸗ 
leihe, über Forterhebung der gegenwärtigen Steuern 
im erſten Quartale 1873, über Ertheilung der In⸗ 
demnität und über Steuerreformen eingebracht werden. 
Der Miniſterpräfident ſchloß mit der an die Mitglieder 
aller Parteien gerichteten Aufforderung mit der un⸗ 
umgänglich nothwendigen Beſonnenheit und Mäßigung 
zum Beſten des Landes zuſammenzuwirken. 

Luzern 5. Dezember. Der hieſige Stadtrat) 
hatte dem Prof. Reinkens aus Breslau geſtattet, in 
der Franzis kanerlirche heute einen altkatholiſchen Vor- 
trag zu halten; dieſe Erlaubniß iſt jedoch von dem 
Regierungsrathe wieder aufgehoben. 

Bruſſel, 4. Dezember. Die Bank von Paris, 
die belgiſche Bank und andere Bankinſtitute haben mit 
der Stadt Brüſſel eine Anleihe von 40 Millionen 
Francs abgeſchloſſen. 

„Paris, 3. Dezember. In Verſailles herrſchte 
heute eine beinahe feierliche Stimmung. Der Kriegs- 
miniſter hat ſein Budget im Handumdrehen durchge⸗ 
bracht und mochte fich wohl denken: „Alle Tag' ge⸗ 
ſchieht kein Wunder ſo wie heute.“ Die Gedanken 
weilten eben alle in dem künftigen Verfaſſungs Aus. 
ſchuß, und ſo trägt die Kriſis allerdings ungemein zur 
Vereinfachung der parlamentariſchen Debatten bei: 
„Was iſt für dieſe Leidenſchaften und Ambitionen ein 
Kriegsbudget? Die wahre Frage lautet, ob die Rex 
publik oder die Monarchie den nächſten Krieg führen 
ſoll, und dieſe Frage wird übermorgen in den Bureaus 
ausgefochten werden. Im Regierungslager beſorgt 
das linke Centrum die Funktionen des Generalſtabs. 
Es hat eine Kandidatenliſte entworfen, welche die Linke 
und außerſte Linke mit anerkennenswerther Selbſtver⸗ 
leugnung angenommen haben, obgleich die letztere Frak⸗ 
tion darin nicht mit einem einzigen und die Linke mit 
den blaſſeſten ihrer Namen vertreten iſt. Neu iſt, 
daß man für das 4. Bureau den Praſidenten Grevy 
ſelbſt neben Herrn Ricard aufſtellte; im Hereinfahren 
aus Verſailles erfuhr ich aber, daß der treffliche Mann 
mit bewährtem Takte dieſe Ehre oder richtiger dieſes 
Manöver ablehnte und Herr Duclerc an ſeine Stelle 
geſetzt wurde. Es hat für Sie kein Intereſſe, daß 
ich die dreißig Namen abſchreibe: Viele find berufen 
und Wenige auserwählt; denn auch die drei Fraktio⸗ 
nen der Rechten, deren Harmonie nicht von geſtern 
datirt, werden eine ſorgſam vereinbarte Liſte in die 
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Bureaus mitbringen. Trotz aller dieſer Vorkehrungen 
iſt ein zweideutiges, unentſchiedenes Reſultat wohl wie⸗ 
der das Wahrſcheinlichſte: 16 gegen 14 oder 17 
gegen 13, womit die Entſcheidung doch wieder auf 
das Würfelspiel eines Plenarvotums geſtellt ſein wird. 
Die Miniſter werden natürlich ebenfalls in ihren Bu⸗ 
reaus erſcheinen, find aber, dem Vernehmen nach, in⸗ 
ſtruirt, ſich prinzipieller Auslaſſungen zu enthalten. 
Ueber die Miniſterkrifis ſelbſt höre ich als poſitiiv nur 
das Eine: Herr Dufaure weigert ſich, das Portefeuille 
des Innern zu übernehmen. Herr Viktor Lefranc iſt 
in den mütterlichen Schooß der gemäßigten Linken 
(und nicht, wie einige Blätter meldeten, des linken 
Centrums) zurückgekehrt. Die Partei wollte ihn zu 
ihrem Vorſitzenden ernennen, er hat ſich aber dieſe 
Auszeichnung dankend verbeten und gedenkt, im Pa- 
riſer Barreau Zerſtreuung von ſeinen politiſchen Miß⸗ 
geſchicken zu ſuchen. Dies die ganze Ausbeute meines 
heutigen Verſailler Fiſchfongs; bei dem anhaltenden 
Regenwetter und hohen Waſſerſtande hatte ich mir 
mehr verſprochen. 

— Alle Erwartungen ſind auf die am Don- 
nerſtag bevorſtehende Wahl des Dreißigerausſchuſſes 
gerichtet, welcher die Geſetzentwürfe zur Regelung der 
Befuguiſſe der Staatsgewalten vorbereiten ſoll. Fiele 
dieſe Wahl, welche bekanntlich von den 15 Bureaur 
der Nationalverſammlung vorgenommen wird, ähnlich 
aus, wie diejenige der vielgenannten Kommiſſion Ker⸗ 
drel, ſo wäre der Sieg der Regierung vom letzten 
Freitag in eine Niederlage umgewandelt. Man ſpricht 
zwar von einem Kompromißminiſterium, welches die 
Rechte in dieſem Falle vorzuſchlagen und auf Grund 
deſſen fie ſich mit Thiers zu verſöhnen geneigt ſei; 
aber der letztere würde doch ſchwerlich in der Lage 
ſein, einen Schritt zu thun, der ihm die geſammte 
jenſeits des linken Centrums gelegene Linke entfrem⸗ 
den und ihm die „Entſchiedenen“ der Rechten keines- 
wegs gewinnen würde. Es iſt alſo kein Zweifel, die 
Frage lautet am Donnerſtag noch einmal: Sein oder 
Nichtſein. Begreiflich daher, daß ſich die Parteien — 
beſonders aus der „Ueberrumpelung“ vom Sonnabend 
— eifriger rüſten als je. Die Fraktionen der Linken 


N fehlen würden, 
Du bie tungen zu entlichen. * 

daß ſchon bei der Ernennung der een 1b 1 
die Gegner der Regierung Alles in Allem nur mit 
einer Majorität von zehn Stimmen ſiegten, fo iſt 
nach dem Abſtimmungsreſultate vom letzten Freitag 
der Sieg der Regierung wahrſcheinlich. „Rappel“ be⸗ 
rechnet ſogar bereits, auf Grund eben dieſes Reſulta⸗ 
tes, daß 18 der 30 Kommiſſions-Mitglieder aus den 
Reiben der Regierungsfreunde hervorgehen würden. 
Das „Univers“ dagegen ſpricht die feſte Hoffnung 
aus, daß die Rechte wieder die Oberhand gewinnen 
werde. Immerhin iſt eine gewiſſe Beklommenheit, mit 

welcher die Regierung der Entſcheidung entgegenſieht, 
nicht unbegründet. Doch verſichert „Bien public“ 

heute in einem beſonderen Artikel, daß Herr Thiers 
weit davon entfernt ſei, den Muth zu verlieren. Des⸗ 
gleichen verzweifelt das offiziöſe Blatt noch immer nicht 
daran, daß der franzöſiſche Adel, der in die Reihen 
der Regierungsſeinde am Freitag das Hauptkontingent 
geſtellt hatte, „ſeinen Begierden Schweigen gebieten 
werde, um mit jener ritterlichen Loyalität, welche ihn 
charakteriſirt, in die einzige Bahn einzutreten, welche 
ſich vor ihm öffnet.“ . 

Paris, 4. Dezember. Daß die Aufforderung 
der „Times“ und eines großen Wiener Blattes an 
Thiers, einen Staateſtreich zu unternehmen, in ofſi⸗ 
ziöſen Journalen abgedruckt wird, erregt um ſo mehr 
Aufſehen, als es bekannt iſt, daß die Korreſpondenten 
15 fremden Blätter von der Präſidentſchaft inſpirirt 
ind. 
den morgenden Wahlen. Die Rechte glaubt ſich des 
Sieges ſicher. Es wird verfichert, die Rechte beſchaf⸗ 
tige ſich damit, den konſtitutionellen Projekten des Hrn. 
Thiers ein Gegenprojekt entgegenſtellen, wonach keine 
partielle Erneuerung der Nationalverſammlung ſtattfin⸗ 
den ſolle, und neben Anerkennung der Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit dem Präfiventen ein ſuspenſives Veto für 
drei Mongte zugeſtanden würde. Mehrere Blätter mel- 
den, Gontaut⸗Biron habe Urlaub verlangt, werde aber 
möglicherweiſe nicht nach Berlin zurückkehren. Saint 
Vallier, welcher im Begriff war, den ihm ertheilten 
Urloub anzutreten, hat von Thiers die Weiſung er⸗ 
halten, angeſichts der Situation in Nancy zu bleiben. 
Es regnet hier fortwährend. 

— Der erſte Band der Reſultate der Enquete 
über den 4. September iſt heute vertheilt worden. 
Thiers anerkennt in einer langen und bemerkenswerthen 
Ausſage, in welcher er den Urſprung des Krieges 
auseinanderſetzt, daß Preußen den Ausbruch des Krie⸗ 


ieder, welche in den Bureaux 


ges lieber hinauszögern, als beſchleunigen wollte. Das 


Kaiſerreich ganz allein ſei der herausfordernde Theil 
geweſen. N 
Verſailles, 4. Dezember. Bis zn der heute 


haben ſogar beſchloſſen, die Namen derjenigen ihrer 


erdrel 


In Verſailles beſchäftigt man fich lediglich mit 


\ 


| 


* 


bevorſtehenden Wahl der franzöſiſchen Dreißigerkommiſ⸗ 
ſion iſt zwiſchen der Rechten der Nationalverſammlung 
und Herrn Thiers eine Art von Waffenſtillſtand ab⸗ 
geſchloſſen geweſen: ohne politiſche Debatte wurde ge⸗ 
ſtern die Berathung über das Budget fortgeſetzt. Auch 
die Miniſterveränderungen ſind bis nach dem Abſchluß 
dieſer Kommiſſionswahl verſchoben und werden wohl 
je nach dem Ausfall derſelben ihre politiſche Färbung 
erhalten. Mittlerweile haben die Demonſtrationen zu 
Gunſten des Herrn Thiers in Geſtalt von zahlreichen 
ſeitens der Gemeinderäthe und ſonſtigen Korporationen 
in den letzten Tagen fortgedauert. Ob die damit wie⸗ 
derholte Konſtatirung der dem Präſidenten zugefallenen 
allgemeinen Popularität den ungünſtigen Eindruck auf⸗ 
wiegen wird, den eine ſolche abermalige Uebertretung 
des die politiſchen Demonſtrationen unterſagenden Ge- 
ſetzes nothwendig auf die Rechte der Nationalverfamm- 
lung machen muß, wird nur der Erfolg feſtſtellen 
können. 

So eben wird uns noch eine weitere Privatde- 

peſche mitgetheilt, daß Caſimir Perier ſehr eifrig unter 
dem rechten Centrum für Herrn Thiers Proſelyten zu 
machen ſucht, anſcheinend ohne großen Erfolg. Die 
Führer der Rechten betheuerten ihren Freunden, der 
eventuellen Uebernahme der Regierungsgewalt ſeitens 
Mae Mahon's ſicher zu ſein, weshalb man es getroſt 
auf das Aeußerſte ankommen laſſen könne. Die Span⸗ 
nung auf die heutige Abſtimmung hatte den höchſten 
Grad erreicht. Nach der „Liberte“ ſollte die Regie- 
rung den Abgeordneten gegenüber die partielle Erneue⸗ 
rung der Nationalverſammlung für die Grundlage ihrer 
konſtitutionellen Politik erklärt hoben.“ Die Artikel der 
„Times“ zu Gunſten eines von Thiers vorzunehmen⸗ 
den Staatsſtreiches erregten in Paris allgemeines Ge⸗ 
lächter, der dortige Korreſpondent des Londoner Blat- 
tes verwahrte ſich öffentlich gegen die Autorſchaft der⸗ 
elben. 

l Verſailles, 5. Dezember. Die in den Bureaur 
zur Berathung der konſtitutionellen Reformen heute 
gewählte Dreißiger-Kommiſſion beſteht aus 19 De⸗ 
putirten von der Partei der Rechten und 11 De⸗ 
putirten von den Fraktionen der Linken. Im Ganzen 
wurden für die erſteren 360, für die letzteren 334 
Stimmen abgegeben. 

Rom, 5. Dezemaer. In Folge unaufhörlichen 
Regens iſt die Tiber ſehr angeſchwollen und droht, über 
ihre Ufer zu treten. Auch aus anderen Flußgebieten 
treffen beunruhigende Nachrichten über Ueberſchwem⸗ 
mungen ein, und namentlich wird aus Oberitalien von 
großen durch Waſſerfluthen angerichteten Beſchädigungen 
gemeldet. — Der ſeitherige deutſche Geſchäftstrager 
am italieniſchen Hofe, Fürſt Lynar, iſt an die Stelle 
des zum Geſchäftsträger in Rom ernannten Grafen 
Wesdehlen an die deutſche Botſchaft nach Pari 
verſetzt. . 

London, 4. Dezember. „London ohne Gas“ 
iſt ein Gedanke, den man nicht ohne Entſetzen faſſen 
kann, aber eine ſolche Eventualität droht in der That. 
Wie bereits kurz gemeldet, ſtellten geſtern die Heizer 
mehrerer der hauptſtödtiſchen Gasanſtalten aus Uln⸗ 
willen über die Entlaſſung einiger ihrer Kollegen, die 
in der Agitation um höhere Löhne eine hervorragende 
Rolle geſpielt und in ſonſtiger Weiſe Unzufriedenheit 
unter ihren Mitarbeitern angeregt hatten, ohue jede 
Kündigung plötzlich die Arbeit ein, und im Laufe des 
Toges wurde der Strike allgemein. Wir ſehen alſo 
hier dieſelben Urſachen wieder, die zu dem temporären 
Polizeiſtrike führten. Von Seiten der Gasanſtalten 
wird alles Mögliche gethan, um die renitenten Arbei⸗ 
ter durch neue Kräfte aus den Provinzen zu erſetzen, 
und ihren Anſtrengungen wird es hoffentlich gelingen, 
die Hauptſtadt vor egyptiſcher Finſterniß zu bewahren; 
aber ſchon ein Halbdunkel wie das, welches die Stra- 
ßen der Metropole geftern umlagerte, iſt ein ſehr pre. 
käres und das Handwerk der Diebe und Garotter för 
derliches Ding. Die Polizeibehörde hat für den Fall, 
daß der Strike anhält, bereits Maßregeln ergriffen, 
um die Wachtmannſchaften in den Straßen entſpre⸗ 
chend zu verſtärken, und die Gasanſtalten fordern das 
Publikum auf, mit der ſpärlichen Gaszufuhr recht jpar- 
jan umzugehen, um jo die Zeit einer möglichen tota⸗ 
len Finſterniß ſo lange wie möglich hinauszuſchieben. 
Die ſtrikenden Gasarbeiter, ca. 2500 an Zahl, beab⸗ 
ſichtigen morgen ein öffentliches Meeting abzuhalten, 
um dem Publikum ihre Sache vorzulegen und um 
deſſen Theilnahme zu bitten. Im Publikum wie in 
der Preſſe herrſcht indeß große Entrüſtung über das 
alle Pflichten gegen die Einwohnerſchaft hintenanſetzende 
Gebahren der Gasarbeiter, umſomehr, als letztere pe⸗ 
„ kuniär fehr gut ſituirt find, indem in den meiſten An⸗ 
ſtalten die Wochenloͤhne 28 bis 39 ſh., nebſt man- 
cherle-i Emolumenten betragen. Die „Times“ jegen, 
daß die Arbeiter kein Recht haben, London 6 Stun⸗ 
den lang in tetale Dunkelheit zu verſetzen, um einen 
Sieg über ihre Beſchäftigungsgeber zu erzielen, und 
daß, wenn alle anderen Mittel fehlſchlagen, die Legis⸗ 
latur in Zukunft gegen ſolche Unterbrechung Mafre: 
geln treffen müſſe. Erfreulich iſt es, daß die in den 
Fulham Works und anderen Anſtalten beſchäftigten 
deulſchen Arbeiter fi der Strikebewegung nicht ange 
ſchloſſen haben und ihren Prinzipalen treu geblie⸗ 
ben ſind. 
London, A. Dezember. Die ſtrikenden Gas 
arbeiter zogen heute in Prozeſſion nach dem Trafalgar 
Square, woſelbſt ein Meeting, an dem etwa 3000 
Perſonen Theil nahmen, abgehalten wurde. Die ein⸗ 
ſtimmig angenommene Reſolution erklärt, daß die Ar- 
beiter in Ihre Strike ausharren und allen Einſchüch 


. 
’ 


aber bereit ſeien, die Streitfrage einem Schiedsgericht 


wir daſſelbe, ſich auf Anerbieten der Art einzula 
9 be del in Beil deſehee be ' 


terungsverſuchen Widerſtand leiſten werden, zugleich 


zu unterbreiten. Die öffentliche Beleuchtung wird mehr 
und mehr eingeſchränkt. 
Madrid, 4. Dezember. Die amtliche Zeitung 
enthält das Dekret, welches den 12. Dezember als 
den Emiſſionstermin für die neue Anleihe von 250 
Millionen Peſetas in auswärtiger Rente feſtſetzt. Der 
Emiſſionskours iſt für Spanien auf 30 ½, für Paris 
auf 29, für London und Amſterdam auf 28 ¼ pt. 


a RETTET 
Provinzielles. 
Stettin, 6. Dezember. Die bis zum 3. d. 
M. bei dem hieſigen Provinzial-Comitee, inel. eines 
Geſchenkes Sr. Majeſtät des Kaiſers von 5000 
Thlr., zum Beſten der Unberſchwemmten eingegangenen 
Beiträge erreichten die Höhe von 32,659 Thlr. 11 
Sgr. 3 Pf. 5 j 
— Auch der hieſige „Handwerker Verein“ wird, 
wie wir hören, in nächſter Woche zum Beſten der durch 
Sturmfluth beſchädigten Bewohner unſerer Provinz un⸗ 
ter Mitwirkung der Virchow'ſchen Kapelle ein Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Konzert veranſtalten. 141 
— Die Dezember -Verſammlung des hieſigen 
„Gartenbau -Vereins“ findet am nächſten Montag Abends 
7% Uhr im „Hotel 3 Kronen“ ſtatt. 
— Dem Königlichen Oberomtmann Harder zu 
Barkow iſt der Charakter „Königlicher Amtsrath“ ver 
liehen worden. : j 
— Auf die für dieſes Jahr feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der preußiſchen Bankantheilsſcheine wird vom 16, 
d. Mts. ab die zweite halbjaͤhrige Zahlung von 2¼ 
Prozent oder 22 Thlr. 15 Sgr. für den Dividenden: 
ſchein Nr. 52 u. A. auch bei dem hieſigen Provin⸗ 
zial⸗Bank⸗Comtoir, jo wie bei den Bank Kommanditen 
zu Cöslin, Stralſund und Stolp erfolgen. 1 
— Die hieſige Königliche Regierung erläßt nach 
ſtehende Warnung: In dem in Stettin erſcheinenden 
„General-Anzeiger“ befand ſich in Nr. 211 des ge⸗ 
genwärtigen Jahrganges eine Annonce mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Geld- Offert!“, worin ſich eine Firma F. Ar- 
nott u. Co. 4, in London, zu Gelddarlehnen erbietet. 
Nach einer Mittheilung des deutſchen General-Konſu⸗ 
lats zu London geht dieſe Annonce von einer Perſon 
oder einem Konſortium aus, welche unter dem Titel: 
„Foreign Monetary and Credit Agency“, aber 
unter Angabe verſchiedener erdichteter Firmen als 
Adreſſe, ſchon ſeit vielen Jahren durch ähnliche Offer⸗ 
ten ein betrügeriſches Geſchäft treibt. Der Zweck die 
ſer Annonce beſteht nur darin, Leichtgläubige zur Ein⸗ 
ſendung von Geldvorſchüſſen zu veranlaſſen. Indem 
wir das Publikum hierauf aufmerkſam machen, warnen 
ſen. 


verein“ hat ſich durch das an den pommerſchen Küſten 
ſtattgefundene Unglück veranlaßt geſehen, für die be 
drängten Landsleute nach Kräften Hülfe zu ſchaffen 
und zu dem Zwecke einen Aufruf erlaſſen. 

— Feſt angeſtellt ſind: der Rektor Scheibner an 
der Stadtſchule zu Labes, der Rektor Klewe an der 
höheren Knabenſchule zu Bahn, die Küſter und Lehrer 
Klemz zu Cratzig, Kube zu Damitzow, Braun zu Saa⸗ 
gen, Rücker zu Schlöteniß, Holzhüter zu Gr.⸗Mellen, 
ferner die Lehrer Klawiter zu Höckendorf, Dreſch zu 
Cammincke, Kaſteinbein zu Alt Damm, Lohoff zu Freien ⸗ 
walde i. Pomm., Radtke zu Lanke, Piepkorn zu Col⸗ 
zow, Hirt zu Cammin, Schlewitt zu Diedrichsorf, Gieſe 
zu Stargard, Sievert zu Labes, Hinze zu Muhlendorf 
und Kluge zu Spaldingsfelde. 

Cöslin, 4. Dezember. Bereits ſchreiben wir den 
4. Dezember und der Winter will immer noch nicht 
kommen. Die Roggenfelder ſtehen faſt zu üppig; auf 
den Raſenplätzen bleibt das Gras im Wachſen. In 
den Gärten blühen Aſtern und Verbenen, Roſen und 
Nelken brechen auf, kurz, wir erfreuen uns eines Win 
ters, wie es nicht beſſer ſein könnte und können nur 
wünſchen, daß der unvermeidliche Uebergang nicht all⸗ 
zuſchroff ſein möchte. 

Greifswald, 5. Dezember. Wie wir aus fichrer 
Quelle vernehmen, ſind die hieſigen Salinengrund- 
ſtücke von Herrn Kommerzienrath Quiſtorp käuflich 
erworben worden. Mögen die Hoffnungen, welche 
viele der Einwohner Greifswalds auf dieſe Erwerbung 
gründen, zum Wohle der Stadt reichlichſt in Erfüllung 
ehen. 

Stralſund, 5. Dezember. In Folge des ſeit 
geſtern anhaltenden Nord-Oſtwindes iſt die See in 
vergangener Nacht um 2 ½ Fuß geſtiegen und wurde 
dieſer Waſſerſtand benutzt, um während der Nacht und 
heute Vormittag daran zu arbeiten, das Dampſſchiff 
„Hertha“ aus ſeiner unglücklichen Lage zwiſchen den 
beiden Fährbrücken loszumachen. Es iſt denn auch ge⸗ 
lungen, das Schiff ſo weit zu drehen, daß es nicht 
mehr auf der Fährklappe liegt und daß es mit dem 
vorderen Theile ſchwimmt; das Hintertheil des Schif⸗ 
fes wird noch gehoben werden müſſen, um das Schiff 
wieder ganz flott zu machen und hofft man, daß dies 
noch im Laufe des Tages wird bewerkſtelligt werden 
können. 10 

Colberg, 3. Dezember. Geſtern Abend kon⸗ 
ſtituirte ſich ein „Verein zur Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntniſſe“ im Wilde'ſchen Saale. Die Verſammlung 
war eine zahlreich beſuchte. Nachdem das von einem 
Comitee entworfene Statut angenommen worden war, 
wurde der Vorſtand gewählt, beſtehend aus den Her- 
ren: Bürgermeiſter Haken, Vorſitzender; Prediger 
Baudach, Stellvertreter; Gymnaſiallehrer Ur. Janke, 
Beiſitzer; Kaufmann H. Bernhardt, Schriftführer; 


Maſchinenbaumeiſter Lucht, Kaſſſrer. Hieran ſchloß 
ſich ein mit lebhaſtem Beifall aufgenommener, vom 
Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Jacob ge 


deren ferneres Fortbeſtehen unfehlbar die Zukunft des 


giſtrat 
gibt 


unſere Stadt befindet, denn nicht nur die Bewohner 


ganzer Ort wird durch dieſelben mitbetroffen. 


ſizier in Begleitung eines in einen rothen Frack ge. 


mann verſprach's, worauf ihm der beruhigte Bauer den 
über Magyarod nach Gödölls, wo vor dem Kaiſer⸗ 


kehrte — Kaiſer abſtieg, begleitet von dem in einen 


Alles vorbei, gehen wir.“ 


fahren“, antwortete B. trocken. Am folgenden Mor⸗ 


gen erſcheinen zwei ſtämmige Chineſen in As Hauſe, 
binden ihm Hände und Füße und ſchleppen ihn hob 
ſeines Schreiens und ſeiner Anſtrengungen, ſich aus 
ihren Händen zu befreien, weg. Sein guter Freund 
B. hatte ihn an den Croupier verkauft und erſt einige . 
Monate ſpäter konnte er durch den Einfluß eines in 
Saigon wohnenden Franzoſen ſeine Freiheit wieder er- 
langen. 2 

— Gur Warnung für Damen) theilen wir 
nachfolgenden Fall mit. Zwei junge Töchter eines Ham 
burger Kaufmanns waren zu einer Abendgeſellſchaft 
eingeladen und im vollen Anzuge, als denſelben noch 
einfiel, die weißen Handſchuhe durch Benzin zu reinigen. 
Die eine der Damen kam indeß mit den feuchten Hand⸗ 
ſchuhen, die fie auf die Hände gezogen, dem Lichte zu 
nahe und augenblicklich ſtanden dieſelben in Flammen. 
Die Schweſter eilte auf den Hilferuf herbei, ohne zu 
bedenken, daß auch ihre Handſchuhe mit der Flüſſigkeit 
getränkt ſeien. Nunmehr waren auch die Handschuhe 
der anderen Schweſter entzündet, und während erſtere 
die Geiſtesgegenwart beſaß, die Hände ins Waſſer zu 
ſtecken, verbrannte dieſe jo total an den Händen, daß 
das Handſchuhleder von den letzteren mit der Haut 
abgeriſſen werden mußte. Die Brandwunden find ſd 
bedeutend, daß der Arzt zweifelt, ob die Hände den 
jungen Mädchen erhalten bleiben. — Bei der leichten 
Entzündlichkeit des Benzins laſſen ſich unſere Damen 
hoffentlich dieſen Fall zur Warnung dienen. 

— In ungariſchen Deputirtenkreiſen fand man 
es auffallend, daß Graf Lonyay, der doch allgemein 
bereits zu den „Todten“ gezählt wird, noch am letzten 
Tage zum Hofdiner nach Gödölls geladen wurde 
Koloman Tisza erzählte hierauf folgende geſchicht⸗ 
liche Anekdote: Als der Miniſter-Präſident Lord 
Melbourne ſich zu Wilhelm IV. nach Brighton be’ 
gab, um eine neue Miniſter-Combination zu be⸗ 
ſprechen, da einer ſeiner Kollegen geſtorben wat, 
empfing ihn der König ſehr freundlich und erzähltt 
ihm ſo viele Anekdoten, daß der Minifter-Präfivent 
bis zum Abſchiede nicht zu Worte kam. Do wandte 
ſich der König plöblich zu ihm und ſagte: „Apro⸗ 
pos!“ — und er reichte Melbourne einen Brief — 
ich bitte Sie, dieſen Brief gefälligſt Wellington einzu⸗ 
händigen, daß er ein neues Miniſterium bilde.“ 

— In, Neapel iſt in dieſen Tagen mit glänzen 
dem Erfolge die Transfuſion des Blutes bei einer 
noch nicht dreißigjährigen Dame angewandt worden, 
die in Folge bedeutender Blutverluſte an ſtarker Ent 
kräftung litt. Profeſſor Giuſeppe Albini von der 
Univerſität zu Neapel bediente ſich zu der Operation 


auf der Münde vorhandenen ſchreienden Mißſtände, 


Bades in Frage ſtellen muß, an den hieſigen Magi- 
überreicht und um ſchleunige Abhülfe derſelben 

eten. Der Verein findet dieſe Mißſtände beſonders 
in der auf der Münde fehlenden Waſſerleitung und 
Kanaliſation. Derſelbe weiſt in ſeinem Antrage auf 
die große Gefahr hin, in der ſich durch dieſe Mängel 


der Münde ſind Epidemien dadurch unterworfen, unſer 
Des- 
halb hält der Verein im Intereſſe der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege es als eine unabweisbare Pflicht ſeitens 
der Stadt, dieſe Uebelſtände zu beſeitigen und hofft, 
noch bis zur kommenden Saiſon dieſelben mit aller 
Beſtimmtheit abgeſtellt zu ſehen. 
Vermiſchtes. 

— Die Nachricht, daß die Garniſon der von der 
Cholera heimgeſuchten Stadt Peſth für einige Zeit in 
den umliegenden Ortſchaften einquartiert werden wird, 
hat im Gebiete des Peſther Komitates lebhafte Be: 
fürchtungen wachgerufen. Ein Bäuetlein aus Magya⸗ 
rod, welches auf der gegen Toth führenden Straße vor 
ſich hintrabte, mochte ſich gerade darüber den Kopf zer⸗ 
brochen haben, eine wie große Choleragefahr man mit 
der Militär⸗Einquartierung in fein Haus bringen werde, 
als plötzlich Pferdegetrabe ſich hören ließ und ein Of 


kleideten Reiters auf ihn zuſprengte. „Jetzt ſind ſie 
ſchon da!“ Weiter konnte der Landmann feinen Ge— 
danken nicht fortſpinnen, denn die Reiter machten vor 
ihm Halt und der Offizier fragte ihn in korrektem Un⸗ 
gariſch: „Wir haben die Hauptſtraße verfehlt, Lands 
mann, ſagt uns doch, ob wir auf dem rechten Wege 
nach Magyarod find?“ Der Bauer, durch den ver⸗ 
traulichen Ton des Offiziers ermuthigt, konnte nicht 
umhin, folgendermaßen zu antworten: „Ich will den 
gnädigen Herren Hauptleuten gern den Weg zeigen, 
wenn Sie mir verſprechen, daß Sie nicht in unſerem 
Dorfe die Cholera einquartieren werden!“ Der Haupt- 


Weg zeigte. Der Offizier ritt nun in ſcharfem Trabe 


lichen Kaſtell alsbald der von der Fuchsjagd heimge⸗ 


rothen Frack gekleideten Grafen Pejacſevics. Die von 
der Cholerafurcht geplagten Bauern im Peſther Komi⸗ 
blieben, wie dem 5 a von 


Militär- Einquartierung verſchont. 
— Die „Revue Maritime et Coloniale“ enthält 
einige intereſſante Artikel von einem Marine-Lieutenant 
Broſſard de Corbigny, betitelt „Le Baigon à Bang: 
kok“, denen wir die nachſtehende Skizze Aſiatiſcher 
Geſellſchaft entlehnen. Dem Spiele it an im Kür 
nigreich Siam ungemein ergeben, und der Staatsſchatz 
zieht aus deu in jedem Theile des Landes errichteten 
conceſſionirten Spielhäuſern beträchtlichen Nutzen. Eines 
der Lieblingsſpiele beſteht in dem Errathen einer An 
zahl Geldmünzen, die ungezählt unter eine umgekehrte 
Taſſe geſchoben werden; das Teetotum iſt auch en 
vogue und endlich giebt es auch Lotterien, die täglich 
gezogen werden. Dieſes ganze Geſchäft befindet ſich 
in Händen ſchlauer, in der Berichtigung der Launen 
des Zufalles beſonders erfahrener Chineſen. Wenn 
der Spieler ſein alles verloren, fällt es ihm nie ein, 
wie in Europa, ſich das Leben zu nehmen, aber er 
wird zum Diebe, oder als letzte Zuflucht verkauft er 
ſich als Sklave an irgend einen Mandarinen, der 
willens iſt, ſeine Schulden zu bezahlen und ihn für 
irgend welche unbedeutende Dienſtleiſtungen zu kleiden 
und zu nähren. Andererſeits aber kann ein Indivi⸗ 


Elliſſen, die Bedeutung der S e 
Feſtrede gehalten zu Göttingen. Die Rede hebt in 
kräftigen Zügen die große Bedeutung des Sieges von 
Sedan zur Befeſtigung und Hebung deutſchen Geiſtes 
und deutſcher Wiſſenſchaft über das wälſche Weſen 
und fränkiſche Sinnlichkeit hervor. Der Sieg iſt nach 
ihm ein Sirg der deutſchen Reformation und Wiſſen⸗ . 
ſchaft über jeſuitiſche Intrigue und Aberglauben. Die 
Rede erregt um ſo mehr Intereſſe, da ſie gerade in 
Göttingen, dem Heerde des Welfenthums, gehalten ifl- 

Berta Alrebri, Frauenbildung und Frauen⸗ 
genoſſenſchaftshäuſer. Die Verfaſſerin erörtert mit 
großem Verſtändniſſe und mit wahrem Intereſſe füt 
Frauenbildung die jetzigen Mängel der weiblichen. Er’ 
ziehung und die mannigfachen Uebel, welche daraus 
hervorgehen. Weit entfernt, den Thorheiten der Frauen 
Emanzipation das Wort zu reden, weiß fie den Leſen 
für die Bedürfniſſe der jetzigen Frauenwelt, ihre Noth 
und ihr Recht auf Hülfe zu begeiſtern und in das 
Verſtändniß der betreffenden Verhältniſſe einzuführen. 
Namentlich weiſt fie auf die Frauengenoſſenſchaftshäu 
ſer hin, in denen achtbare alleinſtehende Frauen Anf 
nahme und Schutz finden. 


duum, wenn es ſich einmal verkauft hat, niemals Börfe , 

hoffen, ſeine Freihei“ wieder zu erlangen, denn es kann Stettin, 88 Na e Schön. Wind 
in keiner Weiſe auch nur einen Heller verdienen.] Sd. Barometer 28 2%, Temperatur Mittags + 
Wenn ihm ſein Herr nicht gefällt, Ts kann der Sklave 4“ t. 


„ An de; Börje. 

Weid en unverändert, der zn) Mund loco gelber 

geringer 51—59 , beſſerer 60—75 , feiner 76 

bis 3 54, der Dezembe 21 „ bez., per Krigjaht 
„ bez., per Mai - Juni 82½ 4 bei, pet 

Juni Juli da % bez. 


es verſuchen, einen neuen zu finden, der geneigt iſt, 
ſeinem alten den Betrag ſeiner Schuld zu zahlen, aber 
das geſchieht ſehr ſelten, da der Käufer in der Regel 
ein in guten Umſtänden befindlicher Freund iſt. Ueber- 
dies verſucht Jeder, ehe er ſich in dieſer Weiſe auff 
giebt, ſein Glück bis zum Aeußerſten, ſo lange er no 
einen Fetzen auf dem Leibe hat. Unſer Autor er- 1 
zählt folgende charakteriſtiſche Anekdote: Ein An- 
namite von Saigon, den wir A. nennen wollen,“ „ 
trifft zufällig einen alten Freund, B., in Peom- lität 5057 a Gun 
Penh, und wird von dieſem überredet, ein Hafer matt, per 2000 Pfund loc nach Qualitat 36 
Spielhaus zu beſuchen. Sie gehen hinein und ver- eis 43 , per Frühjahr 45½ n Gd. 

ſuchen ihr Glück. A. gewinnt bald eine anſtändige] . Eren fill ver e loco 43—47½ Kb 
Summe, während B. alles, was er bei ſich hat, ver- [ler Se Fuuer, 50 2 d 
liert. Um das Verlorene wieder gut zu machen, borgt 


ez. 
üböl hoher bezahlt per 200 Pfund loco 2395 
b * bur per December 231 % bez. u. Br., Februg 
er von A. deſſen Börſe, verliert aber bald deren gan 
zen Inhalt. „Wohlan“ — ſagt A. — bes iſt nun 


März 20% Re Br., per April 24, 6, a , Wi 
A en., 24% Br., per September Ociober BYE = 
„Warte ein Bischen“ — 
entgegnete der Andere — „ich will einen anderen 


bez. u. Or 7 \ 
Spiritus matt, per 100 Liter a 10) Prozent 
loco ohne Faß 18% Ay bez., per December 13 
Einſatz verſuchen; der Croupier kennt mich und wird] bez., ver Dezemder-Jauuer u. Januar-Februar m 
mir Kredit geben.“ Er raunt hierauf dieſem Funk⸗ 1 * 10 per Frühlahr 18½% n bez., Juni-Jull 
tionair etwas ins Ohr, worauf derſelbe einige Worte f f 119.9 e. 
auf ein Stück Papier ſchreibt, das B. unterzeichnet. Sen ee Minen 
Er ſpielt dann, verliert aber und entfernt ſich hierauf 
mit ſeinem Freunde. „Was war Dein Abkommen mit 1 
dem Croupier?“ fragt A. „Du wirſt es morgen er-] e 


zember⸗Januar 7 % bez, 7/1 Br., Jauuat-Februak 
7½ 38 bez. u. Br., Februar März 7 % Br. 
Angemeldet: 1000 Center Weizen, 300 Centue“ 
gg. 
Negulirungs:Preiſe: Weizen 82%, , Rogge 
55% . N 28% 4, S i N I 


} 


\ 


Familien Ragricten 


Geboren :e Sohn: Herrn 


geb al — i 
= a . (Stralſund). * ee des 


ge. 


To e 
Am 4. d. M., Abends 7¼ Uhr, entſchlief in Folge von 
Lungenlähmung ſanft zu einem beſſern Daſein unſer ge ⸗ 
liebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der Rittergutsbe⸗ 


liter Ernst Thesder Krüger auf Falten: 
hagen im Alter von 62 Jahren, einige Tage nach feiner 
Ueberſiedelung nach hier — Theilnehmenden Verwandten 
und Freunden dieſe traurige Nachricht ſtatt jeder beſonderen 
Berlin, Schadow ⸗Straße Nr. la. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. Dezember, Bor: 
ittags 11 lhre — Re 


} 


von der Dorotheenſtädtiſchen Leichenhalle 


aus ſtatt. 
Termine vom 9. bis incl. 14. Dezember. 


In Subhaftationsfachen. 


10. Kr-Ger Comm. Treptow a. R. Wohnhaus Nr. 283 


nebſt Hausparzelle daſelbſt des Brieſträgers Auguſt 
Idzakowsky. 

11. Kr.⸗Ger. Naugard. Das der unverehelichten Schmidt 
gehörige, auf Amtsfreipeit daſelbſt belegene Wohn⸗ 
haus nebſt Stallungen und Hofraum. 

11. Kr. Ger.⸗Comm. Treptow a. N. Wohnhaus Nr. 259 
daſelbſt uebſt Inbehör der Wittwe uad Geſchwiſter 


Hafemann. 
cn Konkursſachen. 
12. Krt⸗Ger. Stettin. Erſter Termin Kaufleute Hayn und 
Leuſch hier 


14. Kr.⸗Ger. Ste z in. Zweiter Prüfungstermin Kaufmann 
Aug. Gurtler hier. 


Kirchliches. 


An Sonntag, deu 8. Dezember werden in ben hieſigen 


1 predigen: 
„ 55 27 In ee 5 
1 U e Bo 74 0 
— uſttortaltath Dr. Küper um 10 ½ Uhr. 
err Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Beichte am Sonnabend um 1 Uhr. 


EV Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. 


Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bipelſtunde: 
Herr der — Dr. Jaspis. 
Herr Paſtor Boyſen um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
3 1 — ene 5 
In ohanniskirche: 
— Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Prediger Friedrichs um 5 Uhr, 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
4 der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Mir. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
* Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
| Sn der Halt aa 97 ff 
. ge e um 9% Uhr. 
* we Langner um 5 Uhr. 
f chte am Sonnabend um 2 Uhr. 
Herr Paſtor Spohn. 
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40. La. B. vom 8 in Pfd. gt. g. 24 | Ka Bostoc “ 16 d« 
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' Btargard-Posen 95 45. do. Wittenb. a] ie €» _ eiss-Orel SAD, eech, Anl. 1866 [5 8 sh E 
ng do, junge 5 rap” AN 9774 8 — — a 9a} — > — . er Th 1 IA 
„ 4% L. I. „ 4 40. Obi. 1.2.4 | B.  |Bursk-Charkow 3 % 0, [Deus Präm-Anl 8. und Industrie-Papiore, 4 4 % me, 
a ‚ac | - ey, do. % t | 9%, e, arten e e ee le — dende 1800 E.. 7%! 188) me. 
8 17715 e 6. 4% 100% 929" once Rien 5 be | Hamb. Pram.-Anl. 1866 |3 & Bank — 16 ® a 
: —— 1 e .jiuskanBnsolenste 5 1 0 „ Staatz. Anl. v, 1870] 5 5 
Dells. (Carl. L. B. 7 45 b 0. La, D. s ie &. Pou- Tit ö 5 Si Lübecker Prä n. 
„Zittau — 857 berschlasische A.l4 en Bjäsan-Kotzlow 5 4 « | Manah. St.-Aul. va 
-Bexbach 10%,,14 du. B. % — 0 Scnuja-Ivanovu 5 538% 6 Mec: lenburger B 
—— St. cer — 9 = Bi 50 4 * do. 1 5 Sr 2 . 5e 2 
‚Reichenb.-Parduh 1177 do. E. 6% 51 3. © |Warschau- Wiens 5 —.— — 
Oesterr.-Frans ?t. 11 5 do. F. re 4 8874 8. * Hainburg 4% 
"© do. Nordwestb — 85 do. 8 881: 9, London 6%, 
\Mussische Btaatob. 5 8 do. H. 4735 9817 91 5%, 
ern « 5 5 4 40. 1869er 5 192 da Derbe 
dot — do, (Oosel-Odb. 5 102½ 6 8 
Warschau-BRromb 244 40. Gaist. * FR & Gold- und Papiergeid, 
Lodzer v. Ad. gar — 15 Ostpreussische Südbahn |5 101 6 Ossterr, Papier-Bento 61%, da. oburg. Orsdit edrichsd'ar III r [Dollars — 
Warschau-Terdapol 5 46 do. Bilber-Rente 84% Gold-Kronen 9 775 ** ee 
do, Wien 97/15 5 x . en 118% A ph. Kata 
men P = S Ida. eimi. Leipa.| 591,.9. 
Buukn. 


apoloonsd’or |5 11½ 7% Kuss. Bankn, 
5 161,38 p. Z c 


Bekanntmachung. ee deren de 
Berlin⸗Stettiner Eifenbagn. I Berlin-Stettiner Gifeubahn. 


In der Lukaskirche: 

Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
1 5 Torney in Salem. 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 


138 (Abendmahl.) 
In Grabow: 2225 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. . 8 
In Züllchow: Y 1 


Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. ’ 3 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 14 
Vorm. 9% Uhr u. Nachm 2/ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt 5 8 
71 gonert. r Pr Mit dem 1. Dezember d. J. i ; 13 
Zum Beſten der d W ae e eee late und Stationen ber PT 1 perde gen Pin. | 
N ro \ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der k. k. pr. Außji i 
ohner des Oſtſeeſtrandes findet am Sonnabend, den 7. Eiſenbahrgeſellſchaft andererseits * pr. Außig⸗Teplitzer 
Dezember, = den 1 9 bed Bien, 7 52 ef fortan zum Special⸗Tarif l. Über Bezeichnung! ererſeits vis Bodenbach⸗Außzig unter 
zert, ausgeführt von ſämmtlichen Muſikkorps der Garniſon, n . : 
unter gütiger Mitwirkung des Fräul. Paumgartner, Stettin, den 2. December 1872. #3 Teen en de aan Berbanp‘ 
des Stettiner Geſangvereins, der alten und neuen Lieder⸗ Direktorium Exemplare des betreffenden Dorise ſind bei unſerer hie⸗ 


JJ 
j 1 e 


tafel, ſowie des . 1 der Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ſigen Güterkaſſe zum Preiſe ron 2½ n pro Stck fäuf- 
1. Theil. | Zenke,. Stein, Rahm; lich Stettin 75 2. ebe herr : 
Er erperimentirt, Scherz in 1 BEN non, Hollpeig, Zum Beſten unferes Vereins werden am Freitag, Sonn⸗ 4 gg f 
een eee ehe ven Detin, fr in der Ki Abende non 5-6 Seren! Ran am 1 
Am Meer, Lied von Schubert „ „ Patloß. uhr in der dige (Paint. 5 er tettiner Eiſenbahn⸗ e 
Einleitung ＋ aus Lohengrin Basen. 6 Bibliſche Transparent⸗Bilder Zenke. Stein. W 


E . v. Dürner Kara a Sa augen fein; K — — — 
Der Wald von Haeſer öre Neumann. Die Ausſtattung wird von entſprechendem Geſange be-] Ein Bauerhof von 100 2 
A 2. Theil. gleitet. Eintrittspreis 10 e Kinder unter 10 Jahren] Roggenboden el eich b. deze bn S J 
Hochzeltsmarſch a. d. Sommernachtstraum n zahlen die Hälfte. iſt mit vollſtandiger Ernte, lebendem und todtem Juven 
a en skeue x 990 ne 88 Das Comitee des Guſtav⸗Adolf⸗ — 4 1 ze, A 2 Anzahlung, zu ver- 
. = 8 e 1 
Vineta von Franz Abt ) Männer- Neumann. Frauen⸗Vereins. Vollwert 14 * it durch Franz Reiser, 
Ein treues deutſches Herz | Chöre U —— — 8 u 


von Julius Otto Schug. 5 Ce 
M. v. ber, 
„ „Germania“. 


. ‚Zum Schluß. 25 14 3 fl ’ 
nm Watt. und Menn, ae, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
„ 5 don — Grund⸗Capital: 1 

e der 2 
Proc, mb 125 Sie 1 Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. * 
, 9 S ; Reſerven⸗Ende 1871 2 2a 90 0 00. m ul fe. 5 
Be 1 ae | Seit Eröffnung des Gefhäfte bis Ende is :: -. 1894400) 
2. Rang Balkon 20 Hr | Gallerie 5 N bezahlte Verſicherungs⸗ Summen 4.629,138 
Ohne der e Schranken Berfiheries Capital Ende Nopbr. 1872ꝛĩ2 56,740,502. 
eee e,, Meile: Far ing. al" Im, 
} U r. * 5 
der Kalle des Theaters. e ccc 920,849. 
Keſſensſſauug 758 Uhr; Anfang 7 Uhe BR Dividende der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten auf die 1871 gezahlten Prämien 
Das Comitee 3 Prozent. | | 
des Offtzierkorps der hieſigen Garniſon. Stettin, den 5. Dezember 1872. Di Di 
Betanntmachung. ue Direction: 


Am 6. Januar 1878, Vormittags 10 Uhr beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes. N N 

Der Zutritt von Zuhörern findet nur gegen Einlaßkarten 
ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau abgeholt werden 
können. 2 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen oder 
nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo alle, welche 
fh nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 

nden. 

Stettin, den 30. November 1872. 

Königliches Kreisgericht. 


Eine Milchpacht von ca. 80 Küben mit Anlage zur 
Käferei wird geſucht. Frauco⸗ Offerten an 
Carl Schindler in Gollnow. 


Speditions-, Commiſſious, 
Verſicherungs⸗, Jucaſſo- und g 
Auktions⸗Burenn. 


ranz Seeck in Lauban i. Schleſien. 
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Durch beſonderen Zufall 
i habr ich in der letzten Frankfur⸗ 
ter Meſſe eine Parthie vorzüg⸗ 
liche Stoffe jo enorm billig ein⸗ 
gekauft, daß nur ich jetzt im 
Stande bin, elegante 


Herren- Garderoben 


zu noch nie dageweſenen billi⸗ 
gen Preiſen abzugeben, auch 
jeden auswärtigen Einkäufer ver⸗ 
ſpreche, ſich die Reiſe durch ſelten 
gebotenen billigen Cinkauf, dop⸗ 
pelt bezahlt zu machen und bitte 
ein hochgeehrtes Publikum ſich da⸗ 
von in meiner neu angeleg⸗ 
ten Kleiderhalle überzeugen zu 
wollen. 


H. Wittkowaky, 


Neue Sicil. Lambertuüsse 


und neue Wallnüsse 
empfehlen bei Ballen wie ausgewogen 
villigſt. 


Bose be Sohn. 
Breite und große Wollweberſtraßen⸗Ecke. 


Eu 


Weihnachten 1872, 


Die hauptſächlichſte und günſtigſte 
Bezugsquelle der nuͤtzlichſten Weih⸗ 
nachtsgeſchenke für Knaben iſt unbe⸗ 
ftritten, mein Lager in Paletots, 
Joppen, Jaquetts, — 2 An⸗ 
zügen ꝛc. und empfehle ſolche zu 
den ſtreng reellſten Preiſen. 
D. Kaskels Wwe.,, 

untere Schulzenſtraße 
Auſträge von außerhalb 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus ⸗ 
geführt. 


Wir empfingen u. empfehlen 


Schwarze 


Seiden stoffe 


— — —— — nf 2 


79 | 5 Unſere 5 
I Weihnachis- Ausstellung 


iſt eröffnet, und laden wir zum Beſuche ergebenft ein. 


1 Nud. Scheele & Co. 3 


a 


läger⸗ n. Beutlerſir⸗Ecke Nr. 2 
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zZ 16 yon Sud 7 'K 
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Nr. 2 Reifſch 
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10 5 nn 1 ee ee 177002 (10 13 33 45574 128 (10) 215 25 33 (10) 
. Krügers Möhel Fabrik an z e na en 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 12 642 (10) 43 46 51 700 [25] 1 5 14 [10] 31 22 36 
empfiehlt ihr Lager von Möbel, Spiegel und Polſterwaaren in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, Bir: 48 53 [10] 56 60 85 813 27 [25] 37 43 [10] 50 
ken und Fichten von den neueſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 91 110) 55 [10] 800 [10] 2 [10] 12 1101 22 23 35 
2 * * * N > - 
unter Garantie zu den billigſten Preiſen. LAT a 
10 41.120] 49 59 125 77 110) 83 204 13 [20] 14 
19 [10] 27 [10) 29 31 [20] 36 [10] 38 39 [10) 58 
25 71 [10] 74 [16] 92 96 302 [10] 5 (10) 12 28 
25] 34 86 10] 39 44 51 70 92 401.4 [20] 11 0) 
40 55 69 94 519 40 43 85 92 96 604 (10 24 
110 57 59 68 [10] 93 97 704 5 14 86 59 62 68 
4 87 [10] 95 10 800 13 34 [10] 48 68 74 10 
22 59 511 [10] 25 33 48 60 [10] 90 
79000 19 [10] 27 [100 38 52 54 66 90 96 090 
142 74 78 214 18 33 53 68 [10] 69 75 81 [10] 
307 14 32 75 [10] 405 19 [10] 32 88 [10] 586 59 
503 8 (200) 56 82 [10] 88 634 (10 38 120] 40 57 
81 92 88 763 [10] 66 72 95 Lo [10] 27 200 38 
(40) 39 56 88 (10) 902 45 48 (25) 61.75 
(Schluß folgt). 


| Deutscae Parfümerie, 
Friedr. Jung & Co, 
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° : 61 (10) 76 3 614 (1 N 46 1 1 
ee „7 704 11 16 10) 51 67 140 (40% (25, 91 a Quintessenz. „ 
Deutſche Leihbibliothel 907 805 8 11 410) 13527 (10) 48 50 (10) 55 (40 ie: Dieses vorzügliche Parfüm ist dem 
« 1010) 18.26 (10) 7& (10) 9 „ Kölnischen 8 5 der Ausdauer und 
Zonrnal: u. Bücherleſe zirkel | ss0ls 34 43 (20) 49 53 74 110 11 13 (0% 18% xx, Kölnischen Wasser, der A 1 
zu den günſtigſten Bedingungen. Eintritt 902905 6 K 892 0 69 aus 10 „ eee , erhielt, beider Well 
ederzeit. 138 22 410) 45 55 70 82 93 (10 10) 96 i „ e Sana 2 
— 15 27 [20] 57 (10) 65 [20] 72 9 (10) 98 (10) 516 n ; ug 
Kg Gewechſelt wird von Morgens 8 Uhr (100 17 10) Bu (10) 85 (10) 76 [10] 604 82 And i e Ya Ser and 15 
bis Abends 8 Uhr. 12) 43.52 (0) 5 058 10 580 11 5 51 ke I e tn art 
2 2 6 5 | ! Et 1 . 
— rell nach a 8 % „ (10 75 574 (631 l10h 81 68 420 „4 a 
N inem hochgeehrten Publikum meiner werthen Ma 1 
ure * u k 69045 47 [10] 98 102[10] 6 8 9 [10] 14 18 ſchaft, ſowie allen meinen Freunden und Gönnern die er⸗ 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien handlung. (10) 52 54-58 61 32 203 11 36 51 (10) 52 308 7 gebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage 
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Faft alle 


Krankheiten 


entſtehen in Folge mangelhaften W und träger Verdauung. I 38 Redechee 
Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverläſſig Haämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ 
dauungs und Magenbeſchwerden, Congeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, 
Drüfen, Scropheln, Nheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Angenentzündung, Epilepfie ꝛc. 
Der Gebrauch iſt ſehr einſach, man nimmt während der Maölzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 8 (2012). 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 


Niederlagen bei den Herren A. Melnemenn in Stralfund, E. Neidel in Anklam. 
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Del ensto E Badenbüte ar 8 3 „* 37 89 110) 88 120) 91 8 830 [10) 31 86 [10] 27 venemmirteften Fabrilen des In- und Auslandes ſezen mid 
1 0 ; Nüktit VBaſchlicks, Baſchl'crokavpen 110] 42 [20] 43 47 67 (10) 75 [10] 912 28 (10) 47 in den Stand, dem mich beeprenden Publikum nur gut 
in den neuesten Nuancen. ene Yen 2 5 den 1 bis 4 „ (10) 0 2 62 er 1 18 5 und int Ware LIEBER 1 und 5 ich nt 
: Seide ‚u 4 (20) (10) 51 59 (10) 63 (10) 84 (10) junges Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 
7 Kappen e ie ah un und Tnbet 35 (10, 102 20 78 (10) 80 205 2 (26) 53 76 80) Stettin, den 7. Dezember 1872. 
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Seidenstoffe 


von 18 Silbergroschen per 
Elle an in grosser Farben- 
und Muster-Auswahl von 
schwerer glanzreicher Seide, 


erst. Ad. Tepfer & Co. 
Megenſchirme 


in Seide, Gummi, Alpacca, Zanella ıc. 
am billigſten bei 8 
Heiur. Soltau, 
Mitte der Schuhſtraße Nr. 19 — 30. 


NB. Regenröcke verkaufen um gänzlich damit 1 rg 
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. [20].2> (10) 33 37 707 36 44 10 94 (10) 807 9| Einige praktiſch und theoretiſch gebildete Zeichner, vor 
Auguste Knepel. dh is (25) 50 88 97. 927 97 (10) jügeich ſoſche, denen die Zuderinbuft-ie nicht fremb if, 
kleine Domſtraße 10a. 72002 21 (10) 22 35 (25) 45 (10) 5560 (10) 102 können zum 1. Jaumar k. J. oder ſofort dauernde Aw 
—— — 10 11 (10) 25 (10) 48 (10) 52 57 65 76 328 27 (10) ſtellung auf dem techniſchen Bureau der unterzeichneten An- 
28 42 64 87 (10) 309 22 (10) 28 (10, 41 52 (25) 68 ftalt finden. 
93 (10 411 (10) 31.62 (10) 65 (10) 83 (10) 87] Mit guten Zeugulſſen versehene Reflektanten wollen ſich 
410) 93 98 518 25 42 (10) 45 (10) 79 84 607 12 unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche ichriftlich oder per“ 
16 56 58 83 (10) 84 (25) 92 (3000) 763 90 (10] (sönlich meiden a 
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8 7 10 5 (10) an (10) 54 (25) 56 200 7 10 Braunſchweig. ee 
) 15 31 38,49. (10) 56.66 85 90 (10) 308 12] Ein gewandter, mit aut niſſen vestegeie War: 
, 0) u10)| „cn Senat mi nen Sugifn ve Bi 
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Ein Fahrzeug, * Laſt groß, in gutem Stande ſteht zin 0 1 411 0 6900 255 en 75 5 8 K n ad 
erkauf bei W. Schwendtner, Swinemünde. (10) 6 (10) 16 > 
Nen N 3 &6 (10) 85 89 (10) 510 33 44 (10) 0 0 (10) [Kauonenplatz. Feiedrichſtraße 


Gewinnliſte 14011 (10) 14 52 63 67 80 88,85 115 33 (20). ala 
W 0 N 45 67 (10) 411 38 (10) 44 49 (20) 77 (10) 82 ircus S amomsiy‘ 
der König-Wilhelm-Lotterie IV, Serie. 3372944c40 39.48 55 (10) 84 (20) 8 (10404 Sennabend, den 7. Deyember 1872, 


Die Nummern, bei denen nichts bemerkt if, erhielten de (100) 21 26 27 41 44 (10) 51 82 0 (10) 93 (10 Abends 7½ . 
Große Vorſtellung. 


Die Cigarren- Fabrik von 


Puhlmann & Freyhoff, 


Berlin, Friedrichsstrasse 60, 
empfiehlt sich bei streng rechtlicher 
Bedienung bestens. 

Muster, auch in kleinstem Quantum, werden 
frauho unter Nachnahme des Betrages gesandt, 
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Gewinn von 4 Thalern. 503 (10) 17 (20) 28 31 39 40 60 (10) 77 84 600 


unterm Einkaufspreiſe. (Fortſetzung). 89 651 (0) 63 708 (10) 13 (10) 88 (10) 79 84 
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67 619 (10) 25 27 (20) 84 64 72 78 94 704 10 Doppel⸗Saltomortales. 
34 (10) 817 47 61 69 73 (10) 87 901 46 30 31. Jeden Sonntag und Mittwoch, Nachm. 4 Uhr, 
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Her. Soltau, 
Mitte, der Schuhſtraße Nr. 1920. 
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vorzügl. im N An auf Abhahtung ohne Press 48 (90) 83 84 (10) 3 782] 71 81 87 (10) 419 29 32 39 48 (lo) 74 80.36 9 


erhöhung unter 
85 J. E. Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 
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11 (500) 510 [10] 57 65 74 [10] 75 [10] 87 630 32 1 t⸗Th N 
2 30 {101.48 110) 64 34 (10) 88 (10) 97 709 Stadt enter. u, 
4 35 37 (25) 45 (0) 29 81 (10) 84 91 97] Sonnabend. Concert zum Beſten der durch die Herber: 


18,15 30 (10) 50. (10) | fluth verunglückten Bewohner des Ofſeeſtrandes. Ver 
Er exp entirt. Scherz in 1 Akt. 


